
Taufkirchen
Vierjährige radelt
gegen Auto
Mit ihrem Radl ist eine Vier-
jährige in Taufkirchen
plötzlich vom Gehweg auf
die Straße gerollt. Gegen ein
Auto. Der Unfall passierte
am Freitag gegen 11.45 Uhr.
Die Kleine rollte laut Polizei
mit ihremRad auf demGeh-
weg der Akazienstraße –
und fuhr unvermittelt auf
die Fahrbahn. Das Kind
prallte gegen die rechte Sei-
te eines Pkw. Zum Glück
wurde das Mädchen nur
leicht verletzt. gü

Urlaub ohne
Freiheit

AM RANDE

Laura May
hat unter mo-
mentanen
Umständen
gar keine Lust
zu reisen und
die Welt zu
erkunden.

Urlaub heißt für mich Ver-
änderung. Abwechslung
und Ausbruch aus meinem
Alltag. Andere Menschen,
andere Sprachen, fremde
GerücheundGerichte. Feste
feiern und Kontakte knüp-
fen. Freiheithalt.Dieses Jahr
habe ich persönlich meine
Sommerreisen auf den Be-
such von Freunden und Fa-
milie beschränkt, weil Feste
durfte man ja eh nirgends
feiern und Fremde sollte
man am Besten auch nicht
kennenlernen. Mit der Frei-
heit ist es einfach schwierig
momentan. Jetzt war der
bayerische Sommer so kalt
dieses Jahr unddas Fernweh
der Menschen schon so
groß, dass offensichtlich vie-
le doch noch schnell in den
Süden fahrenwollten,bevor
es dort auch kalt wird. In
Kroatien, Italien und Grie-
chenland – sowieso schon
die Top-Reiseziele während
der Pandemie –mussten vie-
le deutsche Urlauber jetzt
im Herbst mit Entsetzen
feststellen, dass sie nicht die
Einzigenwaren,die vordem
Winter noch ein paar Son-
nenstrahlen tanken woll-
ten, ohne eine komplizierte
Fernreise mit Beschränkun-
gen zu organisieren. Ein
kroatischer Kellner berich-
tete mit gestern von Por-
schestaus und explodieren-
den Preisen in seiner Hei-
mat, eine Bekannte erzählte
von deutschen Familien auf
Kreta, die den ganzen Tag
mit FFP2 Maske am Strand
saßen und in Italien kam es
immer wieder zu Gebiets-
kämpfen auf überfüllten
Campingplätzen. So schwer
es mir auch fällt, ich habe
beschlossen, mich auf das
mir Bekannte zu beschrän-
ken. VertrauteMenschen zu
besuchen – ambesten an ab-
gelegenen Orten. Denn eine
Reise mit Beschränkungen,
dem Spagat zwischen mei-
ner Verantwortlichkeit, den
Ängsten der Anderen und
meinem Freiheitsanspruch,
das ist keinUrlaub fürmich.
Ich warte lieber, bis ich
wirklich wieder reisen darf.

Zitat des Tages

„Er war selbst Teil der Ge-
schichte von Ebenhausen.“
LiaSchneider-Stöckelüber ih-
ren verstorbenen Onkel Ge-
org Gogo Schneider. » S 31 Landkreis zahlt Ladestationen für E-Busse

Schneller werden bei E-Mobilität: Kreistagsbeschluss entlastet die Kommunen
nie 227) auf den Betrieb mit
grünem Wasserstoff aus Son-
nenenergie umgestellt wer-
den.
Im Dezember 2024 werden

weitere E-Busse eingesetzt:
auf der Linie 222 von Neuper-
lach Süd über Brunnthal, Dei-
senhofen (S-Bahn) bis nach
Höllriegelskreuth (S-Bahn),
die Linie 224 von Unterha-
ching über Taufkirchen und
Deisenhofen bis zur Kugler
Alm sowie die Linie 270 von
Höllriegelskreuth über Pul-
lach bis nach Solln (S-Bahn).

mm/icb

schon 2019 selbst gezahlt hat-
te, fährt der Ortsbus seit zwei
Jahren elektrisch. In den
kommenden Jahren sollen
sieben weitere Linien, deren
Verträge dann auslaufen, auf
emissionsfreie Antriebe um-
gestellt werden.
Im April 2024 werden vier

Linien elektrifiziert: die Linie
225 von Taufkirchen (S-Bahn)
ins Gewerbegebiet Potzham,
die Linie 261 von Neuried
nach Fürstenried West (U-
Bahn) sowie der Stadtbus Gar-
ching (Linie 290). Zudem soll
der Ortsbus Oberhaching (Li-

Die SPD beantragte, dass
der Landkreis die Ladeinfra-
struktur der E-Busse zahlen
sollte und die Kommunen
entlastet. „E-Busse sollten

dort fahren, wo es am sinn-
vollsten ist, und nicht dort,
wo die Gemeinden über die
nötigen finanziellen Mittel
verfügen.“
In Unterföhring, wo die Ge-

meinde die Infrastruktur

meinden weitaus günstiger
ist, hatte sich Taufkirchen für
die Brennstoffzellentechno-
logie entschieden. Hierin sah
Florian Schardt (SPD) einen

„Taschenspielertrick“, das sei
für die Gemeinden gut, für
die Landkreis-Kasse aber
schlecht. Florian Schardt
(SPD) beanstandete den Fehl-
anreiz für die teurereWasser-
stofftechnologie.

man mit einem Betrag von
mehr als 160 000 Euro.
Die Kommunen müssen

das Grundstück einbringen
und den Aufbau verantwor-
ten. Bei den Betriebskosten
übernimmt der Landkreis das
Mehr im Vergleich zum Die-
selbetrieb.
Der Landkreis hatte ur-

sprünglich vorgegeben, dass
die Kommunen die nötigen
Ladesäulen für die Batterie-
busse zum „Nachtanken“ an
der Strecke selbst zahlen soll-
ten. Weil die Umstellung auf
Wasserstoffbusse für die Ge-

Landkreis – Der Landkreis
München will den ÖPNV
Schritt für Schritt emissions-
frei machen, ganz im Sinne
seiner Klima- und Energieini-
tiative 29++, gerade beimVer-
kehr ist noch viel zu tun. Der
Landkreis entlastet die Kom-
munen bei der Einführung
von Elektrobussen und zahlt
die Ladeinfrastruktur. Das ha-
ben die Kreispolitiker nun be-
schlossen und damit einen
Fehlanreiz korrigiert. Künftig
wird der Landkreis auch die
Kosten für Ladesäulen über-
nehmen. Pro Linie rechnet

Vier Linien fahren ab April 2024 elektrisch:
Taufkirchen, Garching, Neuried, Oberhaching

Mann wird aus Auto geschleudert und prallt gegen Pkw
Schrecklicher Unfall auf der A 99 – Polizeibeamte reanimieren schwer verletzten 30-Jährigen

11 000 Euro. Für die Unfall-
aufnahme war die Auffahrt
der Anschlussstelle Haar
mehrere Stunden gesperrt.
Zeugen, die den Unfall beob-
achten konnten, werden ge-
beten, sich bei der Verkehrs-
polizeiinspektion Hohen-
brunn, Tel. 08102/7445-0, zu
melden. pk

Gutachter
eingeschaltet
Zur Aufklärung des genau-

en Unfallhergangs wurde von
der Staatsanwaltschaft Mün-
chen I unter anderem ein
Gutachter an den Unfallort
beordert. Durch den Ver-
kehrsunfall entstand ein
Sachschaden von rund

Der schwer verletzte Mann
konnte durch Beamte des Po-
lizeipräsidiums Münchens
vor Ort reanimiert und an-
schließend durch Rettungs-
kräfte in ein umliegendes
Krankenhaus gebracht wer-
den. Die Frau wurde glückli-
cherweise weniger schwer
verletzt.

und blieb schließlich im
Grünstreifen stehen.
Während des Unfalls kata-

pultierte es den 30-jährigen
Mann aus dem Auto. Er
schleuderte mehrere Meter
weit bis hin zur Auffahrt der
Anschlussstelle Haar. Hier
kam es zum Aufprall mit ei-
nem dort fahrenden Pkw.

genschweren Unfall an der
Anschlussstelle Haar der A 99
in Fahrtrichtung Nürnberg.
Im Wagen saßen eine Frau
und ein 30-jähriger Mann aus
Italien. In einer Rechtskurve
der Anschlussstelle kam das
Fahrzeug aus bisher noch un-
geklärten Gründen von der
Fahrbahn ab, überschlug sich

Haar – Ein Unfall mit dramati-
schen Folgen hat sich in der
Nacht zum Sonntag auf der
A 99 in Haar ereignet. Ein In-
sasse wurde mehrere Meter
aus dem Fahrzeug katapul-
tiert.
Gegen 23.50 Uhr kam es

laut Verkehrspolizeiinspekti-
on Hohenbrunn zu dem fol-

Traumhafte Tomaten
MENSCHEN IM LANDKREIS Thorsten Thron züchtet in Neubiberg Sorten aus aller Welt

vinz Kocaeli nach Neubiberg
zog und sich schon länger in
gemeinschaftlichen Garten-
projekten engagiert. Kaja be-
pflanzt inzwischen den Bo-
den unter den Tomatenpflan-
zen, der von Thorsten Thron
in der Vergangenheit immer
mit Mulch oder Ähnlichem
bedeckt wurde. Nun wach-
sen unter den Tomaten bun-
te Blumen undGemüse. „Wir
bedecken die Erde jetzt mit
Lebendigem und nutzen den
Platz perfekt.“

thar Bruns (72). Der 2003 ge-
gründete Umweltgartenver-
ein umfasst neben dem Bio-
garten auch ein Tiergehege,
eine Streuobstwiese sowie ei-
nen Stein- und Staudengar-
ten. Die Zeiten seien nicht
immer so gut gewesen, sagt
Lothar Bruns, doch in den
vergangenen Jahren seien
viele junge Leute dazuge-
kommen.
So auch der Molekularbio-

loge Yildiray Kaja (30), der
2020 aus der türkischen Pro-

dach, das seine Früchte vor
zu viel Feuchtigkeit schützt.
Den Grund pachtet Thron
von der Gemeinde. Sein Gar-
ten liegt direkt neben dem
Biogarten des Umweltgarten-
vereins Neubiberg und ist
kein abgeschottetes Einzel-
projekt. Sowohl menschlich
als auch pflanzlich gibt es
hier eine organische Fusion.
„Seitdem Herr Thron da ist,
ist hier alles mindestens 50
Prozent schöner geworden“,
schwärmt Vorsitzender Lo-

delt werden, muss ich viel
rechnen.“ Zwischen Nickel-
preisen und Großkunden
müsse er funktionieren – da
ist der Garten ein willkom-

mener Ausgleich. „Sich hier
etwas die Hände dreckig ma-
chen“, das entspannt Thors-
ten Thron. Seit sechs Jahren
hat er ein mobiles Tomaten-

lem geschmacklich existiere
ein unendliches Spektrum.
Alte Sorten hätten eine große
genetische Vielfalt, was auch
der Grund dafür sei, dass sie
seit Jahrhunderten angebaut
werden.
Das Tomatenzüchten ist

Thorsten Throns Ausgleich
und Hobby. Er arbeitet
hauptberuflich in leitender
Funktion in einem Metall-
handelsgroßkonzern. „Als
Metallhändler, wo die Mate-
rialien an der Börse gehan-

VON LAURA MAY

Neubiberg – Behutsam
schleicht Thorsten Thron
durch die schmalen Gänge
zwischen seinen Tomaten-
pflanzen. Hier und da reißt er
ein mit Fäule befallenes Blatt
ab. Zwischendurch probiert
er eine schwarze, rote oder
gelbe Frucht. Vor 14 Jahren
sah er im Fernsehen eine älte-
re Dame, die von ganz ver-
schiedenen Tomatensorten
berichtete. „Die sahen für
mich nach allem aus, nur
nicht nach Tomaten“, sagt
der 37-Jährige, der damals,
wie die meisten Menschen,
eigentlich nur die genetisch
verarmte Tomatensorte F 1
aus dem Supermarkt kannte.
Thorsten Thron bestellte sich
daraufhin erste Tomatensa-
men im Internet - und es war
um ihn geschehen. „Bei die-
ser Liebe ist es geblieben.“

Heute hat er selbst eine
Saatgutsammlung mit über
700 Tomatensorten aus aller
Welt: schwarze Schlumpf-
tanztomaten aus den USA,
TindindogoWildtomaten aus
Kenia, mahagonifarbene Ne-
gro Azteca aus Mexiko, schle-
sische Himbeertomaten oder
verschiedenste Ochsenher-
zensorten. Zu jeder Sorte gibt
es eine Geschichte. Jede Sorte
hat einen anderen Ge-
schmack. „Weltweit gibt es
über 11 000 Tomatensorten“,
erklärt Thron. Für F 1wurden
einfach „zwei genetisch ver-
armte Sortenmiteinander ge-
kreuzt.“ F 1 sei halt praktisch.
Lange haltbar. Immer gleich.
Und vor allem gut transpor-
tierbar, was bei anderen To-
matensorten schwer ist, da
sie direkt nach dem Ernten
verzehrt oder zu Soßen oder
Konserven verarbeitet wer-
den müssen.
Doch die Tomatenfrucht

kann so viel mehr, sagt
Thron. Nicht nur bei Farben
und Formen gäbe es eine
enorme Spannbreite. Vor al-

Weltweit gibt es über 11 000 Tomatensorten, einige hundert wachsen und gedeihen hier in Thorsten Throns Tomaten-
paradies. Für den Metallhändler ist das der perfekte Ausgleich. FOTOS: LAURA MAY

Direkt neben dem Bio-
garten des Umweltgar-
tenvereins züchtet
Thorsten Thron seine To-
maten.

Schlumpftanz
und Negro Azteca

Ein Gewinn für den
Umweltgarten

So schön blüht’s im Ge-
wächshaus.

Bei
dieser Liebe ist es

geblieben.

Thorsten Thron
über seine Tomaten-
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